
de wWenNnmMmMau uUunsern Mose aqalle Prop
nıchts mehr bedeuteten

Man könnte fast VO rührenden 1€e. Jesu un Alte
Testament sprechen, WEeNl iNnaln beobachtet, daß nıcht bloß
auf rden, sondern selbst VO Hımmel her sich derselben
diente, als mıt Johannes auftf Patmos redete.

St ugustiın j1egburg, Rhld Aug JSos TAaAn N

(Die Volkskatechese un der RO  sche Katechismus.) Am
Feste der eılıgen Familıe, Jänner dieses Jahres, hat
Konzilskongregation eEINeEe umfassende Verordnung herausgegeb
uüber die ‚„‚katechetische Unterweisung‘ der Kıinder, der en
und des erwachsenen Volkes cta AD Sed 19395, 1A5a Dı
römische Behörde spricht mıt großem Ernstber diese bes
ders für iNnseTrTe eit wichtigste seelsorgliche Angelegenheit (n
NUS, qUO nı est sanctius, nıhıl necessarıum) und schärf
VOoO die Vorschrift CIM die VO ehrwürdigen 1US
(„Pontifex vigilantissimus” wIird 6r genannt) SC1I1C11 un
schreiben ‚„Acerbo nımı1s"" Vo pr11905”) gegeben un
den exX (can. 29—1  ) aufgenommen wurde. Die Pap
1C. Behoörde wendet sich dann mıft bestimmten Vorschrı
und Wiınken die 1scChHNho{fie un alle Seelsorger. Der sröß
Teıl der Verordnung befaßt sich mıt der Kınder- und Jugend
katechese. Daruüber wird gewl diesen Blattern weitläufig
berichtet werden.

In EeZU: aqauf diıe Volkskatechese, Christenlehre oder kateche
tische Predigt betont die Verordnung VO das ode
Can. 1332 enthaltene, aus dem Rundschreiben Pıus entnom
inene Gesetz: ‚Diebus dominiıcıs alıısque festis de praecepto
hora,; QJUaC SO 1Ud1c10 Masıs apta sıt qad populı frequentia
debet parochus catechismum tiıdehbus adultis, SCETINOLLEC

COTUIMN captum accomodato, explicare un ermahnt die Bı
schöfe, sorgfältig uber dessen Ausführung wachen. Daß Inı
dieser explicatio catechısmı nicht die gewöhnlıche vormıttägıge
Predigt gemeınnt ist „homilia Can. 1344), wird, wWEenNnn e1in W Eel-
fel obwaltete, Sanz klar der rage, auf die die 1SCHOIie
jedes fünfte Jahr ihrem Bericht nach RKom antworten IN UuSs
SCH: „An et quando praeter Consuetam homiliam catechetica -
stitutio adultıs parochıs impertiatur ?““

Dann bezeichnet das Rundschreiben den Katechısmus, der
diesen Katechesen zugrunde gelegt un den Zeıtraum, dem

Inhalt durchgenommen werden soll miıt den Worten
Pıus „Qua Gatechısmo TIrıdentino utentiur, ul1que

Das Rundschreiben Pius ist deutscher Übersetzun
bermeinem Schriftchen enthalten „Zum Religionsbuch der Kirche:

das heilıge Sakrament der uße.  .u D3



ılun

ordine, ut quadrienn!i vel YUINYQUCHNL Spatıo otam materı1am
pertracten quae de symbolo est de sacramentıs de ecalogo
de oratıone et de praecepl1s ecclesiae die Verordnung fügt och
hinzu: „1liemque de consılhus evangelicıs, de gratla, de virtutibus,
de peccalıs et de NOvissimis.‘° Mit diıesen Beifugungen sollen die
Lücken, die sich für die eduriIin1ısse unNnserer eit Oömischen
Katechismus finden, ausgefüllt werden.

Wenn ein verständiger katholischer ale die oftmaligen
Empfehlungen, Ja Vorschriften kennen würde  e die die Päpste

ezug auf den Gatechismus Tridentinus oder Romanus uUrc.
dıe drel:einha Jahrhunderte erlassen en seıt sSC1IHNEIMM Lr-
scheinen bis herauf 1USs 1 Leo 111 1US un! 1US XI
der schon Tre 1924 „dieses Sanz vollkommene Werk‘““ den
Ordensgenerälen für den vertieften Religionsunterricht ihrer
Junsen Leute empfahl un Wein derselbe Lale sehen könnte,
daß das VO JIrientiner Konzıil angeregtie un VO  w} 1US dem
eilıgen, gerade für die Seelsorger herausgegebene Buch Sar
mancher Priesterbibliothek nıcht finden Ist oder unier den
weNnN1g benützten Büchern verstaubt w as ßte sich der a1€
denken? Man wuürde Verwunderung UrCc. ntschul-
dıigungsgründe mildern suchen: das Buch ist schwer Vel-
ständlıch ist nıcht leicht ach diesem Buch orträge
halten nthält nicht alles, W as WILr für uNnseTrTe Zeit Tau-
chen U, S, Aber WenNnn der ale ein vers ndıger, enkender
Mann wAare könnte IMa  a ihm damit nıcht restlos die edenken
nehmen. Er würde uns entgegnen diese Schwierigkeiten kennt
INa  — doch auch Rom un: dennoch bleibt Ina.  } dort bel der
Weisung Also mußte INa.  — doch TOTLZ dieser Schwierigkeiten das
Buch ZUTr Grundlage der Volkskatechesen machen.

ewl1 der Römische Katechismus ist eın Buch das sSE1INEN
Gehalt nicht auf den ersten 1C. eröfnet sondern das ahnlıch
WI1e die Heilige Schrift Schätze erst ann auftut wenn
mMa emütig un: andächtig darın orscht WeNn Ina  e sıiıch
Licht der göttlichen na mıiıt Geist un: Herz Blätter
vertieft Die betrachtende eele aber findet darın Treiche und
süße Nahrung Von der geringen NVOIIS dıigkeit des Buches
abgesehen, 1€e€ leicht erganzt werden annn un! soll ist der
Katechismus ein ganz modernes, für die Gegenwart passendes
Buch Denn bletet gerade das In reichem Maße, Wa  N uNnseI«te
eıt der elıgıon un den Glaubenswahrheiten SUC. psycho-
logische Vertiefung, Innerlichkeit, Wiıllens- un Gefühlswerte
Man wuürde bel eifriger Benützung dieses Buches die erireulıche
Erfahrung machen, daß uUNseTe Volkskatechese mehr dıe
Jeie geht un!' selbst dem gut unterrichteten Erwachsenen Neues
un nregendes bringt Weıter wuürde  a Ina.  — erfahren, daß manl
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C111 zweıtes, driıttes, viertes Maldıe chAhrıstlıche TE durchneh
men kann, ohne sich wıederholen

Der Verfasser dieser Anzeige hat mit Z W eler Mıtbrü-
der e1INEC gut esbare deutsche Übersetzung des Buches besorgt
und VIer getirennten andchen erscheinen lassen un och
e1INn iunftes andchen hinzugefügt mit den Lehrentscheidungen
des Vatikanums un Auslese aus den Rundschreiben un
Verordnungen der etzten VIier Päpste.“)

Innsbruck (Gatterer

(Ein eKasus „Paradebeispiel von formaler nver-
un:  ° Alfred oche, vordem Professor der Psychıiatrıe
reiburg 1. BT.; hat ein Buch herausgegeben ‚„Jahresringe, In-
nenansıcht Menschenlebens Lehmanns Verlag,
München 1934, 1Ne 10graphıie, anders qals die übrigen, urwüch-
S18, lebensnah, nıcht ohne Seitenhiebe Der ‚Psychılater stößt
auch quf das Kirchenrecht Drastisch mas selbst den Ehe-
kasus schildern

„Vernunft wIrd Unsinn Faust —z
„‚Eiiner melnNner Patıenten, C111l sehr intelligenter, feingebil-

deter Mannn der seıt Jahren geschıeden Wafl, wollte wieder he1l-
raten: el eıle waren katholisch als S1C sich ZU kirc  ıchen
Irauung meldeten, wurde ihnen bedeutet daß e1ın absolutes
Hiındernis vorliege. Was tellte sich heraus: die erste Ehe ZW1-

schen dem katholischen Mann un evangelischen Mäd-
chen War der evangelischen Kıiırche gesegne' worden, galt
aber für dıe katholische Kirche ach dem och gültigen Be-
schluß Konzıils, ich en. des TIrıdentiners als 0O-
1ISC. geschlossen un konnte 1Ur Urc. päpstlichen Dispens sc
löst werden. Die Bestimmung galt 1Ur für die Deutschland
Beheimateten: INa  e mußte natus Germanıa SC11H. Diese
Voraussetzung traf scherzhaft anmutender orm Der
Mann hatte seinerzeıt diese Welt für diesen /AWEeC. N
ungewöÖhnlichen un! Sganz ungeeıgneten Ort betreten; die ände,
die zuerst beschrie, die des Wartesaales auf dem
Bahnhof Rastatt den Mutter, Ausl derın, auf der
Relse 1€e€ chwelz egriffen, och etzten Augenblick aus-

eladen worden WAarT. Auf diese Art War natus Germanıa,
und erstie LEhe bestand och fort Hätte sich eLIwas

”) Erschienen be1ı Fel Rauch Innsbruck. Bändchen „Eın-
leıtung und VO Glaubensbekenntnis‘‘ On andchen „Von den
dakramenten“‘, SV  O Bäandchen „Von den Geboten‘, Dn  ON

Bändchen „Vom Gebet und vo Vaterunser‘“‘, 225 andchen
„Das Vatikanische Konzil Auslese au  N dem kirchlichen Rechtsbuch
un au  N Rundschreiben der vier etzten Päpste‘, Bi— In fünf LeIi-
uenbändchen Jedes Bändchen wIird gesondert e  en


